
Viele« Blot, erscheint an jedem D-- Drei» «st kür den Jahrgang
Sonntage. Für Inserat« koste« 2. ff. und wird vi,r«eljShria
»er Raum einer Gpaitteile» kr. nntzokr. entrichte«.

Aichach er - Friedberger- 
Wochenblatt.

/ur Gott, König und Vaterland.

Sonntag MS- 3. Februar 1850.

Bekanntmachung.

In Folge hoher Anordnung der kgl. Regierung 
von Oberbayern wird zur Erbauung der Paarbrücke 
bei Mering in der XV. Stunde der Strasse von 
München über Bruck nach Augsburg die Beilieferung 
von circa 280 bis 400 Kubikfuß Tufsteinquader auf 
dem Wege der allgemeinen Submission bei dem kgl. 
Landgerichte Friedberg an die Wenigstnehmenden in 
Akkord vergeben. Daö Bedingnißheft liegt von heute 
an im Amtslokäle deü unterzeichneten k. Landgerichts 
für die Akkordlustigen zur Einsicht vor, wo auch die 
Submissionü-Eremplare in Empfang genommen wer­

den können.
Die Submissionen müssen in vorschriftömäßig- 

überfchriebenen und wohl versiegelten Cvuverten läng­
stens bis zum 14. Februar l. IS. Abends 6 Uhr beim 
kgl. Landgerichte frankirt eingelanfen fein.

Zur Verakkordirung selbst können nur solide, 
verlässige und in sichern VermögenSumständen befind­
liche Lieferanten zugelassen werden.

Friedberg den 10. Jänner 1850.
K. Ldg. Friedberg. K. Bauinspct. Ingolstadt.

Hefner. D o b in a i e r.

Bekanntmachung.
Auf Antrag eines Gläubigers wurde der öffent­

liche Verkauf deö Anwesens deö Ludwig Eugner von 
Pcttmeü beschlossen. ES wird daher zur öffentlichen 
Versteigerung dieses Anwesens welches gerichtlich auf 
710 fl. geschätzt worden ist, auf

Mittwoch den 27. Februar l. 2s.
Vormittags 0 Uhr 

im Gasthause deö Peter Selliö von Pöttmeö Termin 
angesetzt, wobei der Zuschlag nach §. 64 deö Hppothe- 
kengesepeö unter Berücksichtigung der Bestimmung deü 
§. 97 und 98 deö Gesetzes vom 17. November 1837 
erfolgen wird.

Dieses Anwesen besteht auö:
1) Pl.Nr. 233 dem Hauö- und Hofraum, Hö.-Nr.

76 in Pöttmeö und dem Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nutzantheil an den noch unver­
theilten Gcmeindegrüttden

2) Pl.-Nr. 637 der Krautgarten beim Abdecker 

16 Dez.
3) Pl.-Nr. 1773 die Wiese Hauöflecken 92 Dez-
4) Pl.-Nr. 1295 die Wiese, untere Erlschlag 

80 Dez.
Die auf diesem Anwesen haftenden Lasten kön­

nen biü zum Tage der Versteigerung und an diesem 
Tage noch in dem bei den Akten befindlichen Grund-
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steuerkatafter-Auözug eingesehen und die Kauföbedin« 

glmgen werden am Tage der Versteigerung bekannt 
gemacht.

Rain den 19. Jänner 1850.

Königliches Landgericht Rain.
Adam.

Versteigerung.
Mondtag den 11. Februar l. Is.

werden aus dem diesseitigen Forste circa
45 Schnittbäume,
43 Stöcke Werkbuchen,
88 Klafter Buchenschcitholz,
78 „ Fichtenscheitholz,
55 Bund Wellen rc. (ü 100 Stück) 

an die Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft ist am benannten Tage früh

halb acht Uhr
im herrschaftl. Brätlhause zu Odelzhausen. 

Odelzhausen den 86. Januar 1850.

Freifrau von Mettinqh'sche Rentenvcrwaltung 
Odelzhausen.

Dürschl, Verwalter.

Anwesen-Verkauf.
Ein Anwesen an der Münchner-Augsburger Ei­

senbahn gelegen und in circa 100 Tagw. (oder auch 
zu einem kleinern Flächeninhalt) der besten Aecker, 
Wies- und Holzgründe bestehend, sammt dem nöthi­
gen Inventar an Vieh, Fahrniß- und Futterbedarf 
ist aus freier Hand zu verkaufen und kann ein gro­
ßer Theil des Kaufschillings auf dem Anwesen zur 
ersten und alleinigen Hypothek liegen bleiben.

In gleicher Weift ist ein anderes Anwesen ebenfalls 
an der Münchener-Augsburger Eisenbahn gelegen, 
dem Verkaufe ausgeboten, und zwar zu circa 30 Tgw. 
der besten Gründe, nebst dem vorhandenen Vieh und 
Fahrnissen mit ebenfalls theilweiser Baarzahlung des 

Kaufschillings.
Bei beiden Anwesen, welche gemäß ihrer Lage

einem tüchtigen Oekonomen günstigen Absatz deö Er­
trags gewähren, ist Niemand im s. g. Auütrag zur 
Abnährung, oder wie sonst immer belastend zu über, 
nehmen, auch sind beide Güter ludeigen aufs beste 
arrondirt und die Gebäude ganz gut erhalten.

Allenfallsige Kaufslustige wollen sich um Näheres 
an die Buchdruckerei in Friedberg, und in Aichach 
an den Redacteur Stadtschreiber Müller wenden.

Bevölkerungs-Anzeige.
In der Pfarrei Aichach wurden geboren:

im Monat November:
Am 2. Leonhard Baierl, Gütlerösohn von Unter- 

Wittelöbach.
„ 2. Juliana Kolbinger, Gütlerstochter von Un- 

ter-Wittelöbach.
„ 9. Katharina Krahammer, Gütlerstochter von 

Walchöhofen.
„ 13. Maria Beck, Weinwirthötochter v. Aichach.
„ 14. Cäcilia Jung, Gütlerütochter von Unter- 

Mauerbauch.
„ 24. Johannes Vokareiter, Gütlerösohn von Unter- 

Mauerbach.
„ 16. Georg Ratzegg, Hauübesitzerüsohn v. h.
„ 18. David Staudinger, Holzwaarenhändlerösohn 

von hier.
„ 26. Konrad Angerer, Schlosserüsohn v. h.

1 unehelicher Knabe, und 2 uneheliche Mäd­

chen.

Getraut:
Am 6. Andreas Knorr, Schneidermeister v. Ober- 

Wittelöbach mit Geuovefa Schmaus, Schuh- 
macherötochter v. h.

„ 20. Thomas Friedrich, Anwesenöbesitzer von Un­
tergriesbach mit Afra Gaugigl, Gütlers­
tochter von Kühbach.

„ 27. Anton Knorr, Gütlerösohn v. Ober-Wittels­
bach, mit Sophia Kottmaier, Gütlerlötochter 
von Gachenbach.

„ 27. In der Stadt Kemnath: Herr Joseph Lau­
rer, Stadtgerichtöprotokollist in Aichach mit 
Frl. Amalia Würdinger, Stadtschreibers- 
tochter von Kemnath.
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* Gestorben:'
Am 1. Joh. Nep. Brandmair, Spitalpfründner 

von hier, 56 Jahre alt.
„ 6. Joseph Wintcrmair, Jungbauer von Unter- 

Schnaitbach, 33% Jahr alt.
„ 29. Katharina Krahammer, Gütlerötochter von 

Walchöhofen, 10 Tage alt.
„ 25. David Staudinger, Holzwaürenhändlerösohn 

v. h. 8 Tage alt.
„ 26. Josepha Schneller, Gütlerötochter v. Ober- 

Schnaitbach, % Jahre alt.

Kapital-Offert.

1600 fl. sind auf erste und sichere Hypothek zu 
4' ^ Proc. auözuleihen. Daö Nähere ist in der Buch- 
druckerei iu Friedberg zu erfragen.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Nachdem wegen Anhäufung amtlicher Artikel der 
Naum dieses Blattes in der Art in Anspruch ge­
nommen wurde, daß die bisher in der Reihenfolge 
gelieferten öffentlichen Verhandlungen des Kreis- und 
Stadtgericht Aichach einigemal keine Aufnahme fin­
den konnten, so werden selbe, wenn auch nicht in ih­
rem ganzen Inhalte nach, doch andeutungsweise nach­
getragen, und zwar wie folgt:

Montag den 2. December 1849: Untersuchung wi­
der die Brüder Jacob und Georg Dick von Die­
poltshofen wegen Vergehens der Körperverletzung 
betreffend. Strafantrag: ersterer mit 2, letzterer 
mit 7 Monaten Gefängniß.

Mittwoch den 5. December 1819. Untersuchung 
wider den Gütler Andreas Huber von Lenting 
kgl. Landger. Ingolstadt wegen Vergehens des 
Diebstahls betr. Strafantrag: 15 Tage geschärf­
ten Arrest und in die Kosten wie sie dem Staat 
verrechnet werden.

• Freitag den 7. December. Untersuchung wider den 
Gütlerösohn I. Wittmann von Ultenhofen, kgl. 
Landger. Pfaffenhofen, wegen Vergeben des 
Diebstahls betr. Strafantrag: Imonatliche Ge­
fängnißstrafe.

Montag den 10. December. Untersuchung wide 
den Verheuratheten Bauern Xaver Forster von 
Wallerdorf k. Landgericht Nain, wegen Verge­
bens der Körperverletzung betr. Urtheil: tägi­
ger geschärfte Gefängnißstrafe.

Mittwoch den 12. December 1849.

Untersuchung gegen die ledige NagelschmiedStoch- 
ter Katharina Oeller von Friedberg, wegen 
Vergehens des Diebstahls betr.

Am 27. Juni l. I. wurden der Glasersfrau 
Treffler in Friedberg von der Bleiche hinweg 15 El­
len Leinwand im gerichtlichen SchäpungSwerthe zu 
6 fl. unter folgenden Umständen entwendet.

Die Glaser Treffler'schen Eheleute zu Friedberg 
besitzen einen von zwei Seiten umzäunten, auf der 
andern Seiten aber offenen, an andere Gärten an­
stoßenden Garten, in welchen sie zwei Stücke Lein­
wand auf der Bleiche liegen hatten, welche am oben- 
besagten Tage entwendet wurden. Die Frau erzählte 
diesen Diebstahl allenthalben, was zur Entdeckung der 
Diebin wesentlich beitrug. Diese hatte am Tage der 
That die Leinwand, die Damnificatin auf 8 fl. wer- 
thete, zur Bäurin Schampberger in Wieferöhausen, 

eine Viertelstunde von Friedberg, gebracht, ihr solche 
per Elle zu 12 kr. zum Kaufe angeboten, unter der 
Aeußerung, baß diese Leinwand von ihrem Bruder 
sey. Der Kauf ward zu 10 kr. per Elle abgeschlos­
sen, und die Zahlung von der Käuferin auf den näch­
sten Sonntag zugesichert. — Nachdem aber am Sam­
stag den 30. Juni die Bäurin den in Frage stehen­
den Diebstahl erfuhr, ging dieselbe Sonntag den 1. 
Juli zur Glaserin Treffler, setzte sich mit ibr ins Be­
nehmen, und brachte ihr auch noch am nämlichen 
Tage Nachmittags 2 Uhr die Leinwand, die Treffler 
als die ibr entwedete recognoscirte. — Oeller mochte 
von dem Vorgänge bereits Kenntniß erlangt und sich 
deßhalb auch nicht mehr getraut haben, den Kaufpreis 
zur bestimmten Zeit abzuholen. Sie begab sich viel­
mehr, und zwar ehe noch eine Untersuchung einge­
leitet resp, sie vernommen war, zur Treffler, sie um 
Verzeihung bittend; — diese ließ jedoch dessenunge­
achtet Untersuchung einleiten, die auch durchgeführt, 
und K. Oeller in die öffentliche Sitzung des königl- 
Kreis- und Stadtgerichts Aichach verwiesen ward.

(Schluß folgt.)
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Stand und der Aichacher Schranne vom 2. Februar 1850«

Frucht-
Schrannen stand. DurchschnittSpr. pr. Schäffel. Gegen die lepie

Eckraiiue ist der

I Jin RestImGanz«»! Hieran 
vorhanden I verkauft.

u/illleipreiv
Sorten. I geblieben. höchster mittlerer j mindester gefallen. I| gefliegen.

________ Schär'ftl.________fl. | fr. || 5. | Ir. |1 «. | ". fl. | fr. fr. || N. IJr-
Waizen 66 66 — 11 2511 11 - 3(| 10 43 725 1 33 — li — 9

158 158 -— 6 31 6 1 25 6 i 18 1014 30 — r - —
Gerste 33 32 1 6 13 6 311 5 157 193 54 — 3 — —
Haber 133 133 — 4 30 1 4 | 23(1 4 | 13 584 1 16 — - II -

Fl-is», rr. MMd^KN«.,
Aichacher Viktualien-Preise

Ochsenfleisch, gemästetes
Kubfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schasfleisch

,10 2
9 2
9' 2

10 —
8j-

Brod.

Diktualien-

1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel
1 Halbkrcuzer Röggl
1 Kreuzer Röggl
1 Halbbatzen Laib
1 Batzen Laib

Pfd.

- 3 | 3
— 7 2 i 1
— 5 3 i 17.
- 11 2 |1 3

1 5 r 2
2 11 1 !I —

Semmelmehl 
Schonmehl 
Nachmeh' 
Roggenmehl

1 Pfd. rlioggenbrod

| Mehl, pr. Dreißiger. » kr.^kl. 
Mundmeyl II 5, -

4 —
3 -
2 -
2 —

3
ür Z

Fleisch, pr. Pfund. |Jr. |M. s Brod. || wl Loth. Qnt. Mehl, pr. Vierling. Hfl.|h.|bl.

Ochsenfleisch, gemästetes 10 2 1 Halbkreuzer Semmel 1 I - 3 7. Feines Mundmehl . . |48
Kubfleisch 9 - 1 Kreuzer Semmel . . — 6 1 Semmelmehl .... - 36-
Rindfleisch 9 — 1 Zweikreuzer Röggl. . 15 2 Geringeres Mehl . . — 2b —
Schweinfleisch 13 — 1 Vlcrkreuzcr Röggl . . 1 — 31 — Rachmehl......................... - "I-
Kalbfleisch 9 — 1 Batzen Laib . . . r — — Backmehl......................... — 161-
Schaffleisch____________ 1 81- 1 Achtkreuzer Laib . . | 4 — 1 - 1

________M ehl - Taxe. Brod-Taxe.

Gattung.
_________ P reife.

Gattung.

G r w I ch t.

Meye». 
^ kr"

Vierling. Maul.
03 11fl. I kr. fl. I kr.

Feines Mundmehl 3 , 12 — 48 — 12 | | 1 Halbkreuzer Semmel — 3 1
Semmelmehl . . 2 I 24 — 36 — v 1 Kreuzer Semmel — 6 2
Gerinqereö-Mehl . 1 1 52 — 28 — 7 1 Zweikreuzer Röggl . — • 15 2
Nachmehl . . . 1 I 12 — 18 4/2 1 Dierkreuzer Röggl . — 31 —
Backmehl . . . l I - — 15 — 37« II 1 Batzen Laib . . . 2 1 —

II 1 Achtkreuzer Lal^ . . , 4 । 2 —
München 1 Febr. Augsburg 1. Febr. Schrobenhausen 31. Jän. Rain 26 Jan., Friedberg 3l. Jänner.

Ort der Schranne.I!--------—— 
'höchst. II m,ttl.fI mnid 
k 'M^Mfl. kr.

Waizen. 
hMjMjmttijl

I Kot». Gerste. Haber.
jhechst., mittl. II mind. höchst. f| mttt(.|| nii nd. höchst.^ mittl. II mink.

München . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Rain . . .
Friedberg . 3 3 42 3j29

!fl.
i, 7 
b 6

12 1541,45 llj 5| 7;26, 
11136 1115 II 491 6 54 ., 
Il| 640'47 9 54 6,32 6
IO) 6 9 48 <)|30 6} 6 6
1115111122 10,531 6139,|

fr.| ff. | fr.
7; 6 54

45 6 32 
27, 5 53 
—I 5 30

ff. |frl|fl. |fr || fl. | fr.
7 4'j 6 52 6 41
6 56 6 44 6 6
6 221 6 9 6
6 3'l 5 50 5 24

6 32 6|23| (>± 8,1 5 47,i 5 2«

4142 4 ?5! 4 6 
4.18 4 9 4.- 
4 371 4 22 4 6 
4—i| 3 50 3148 
4|17 4| 8.1 3j59

(Druck der Landau er'scheu Buchdruckerek. Redigirt von Th. Müller.)
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Auszug aus dem Jntelligcnzblatt der k. 
Regierung von Oberbayern.

An die Magistrate der Städte Aichach und 
sämmtliche Gemeinde-Vorsteher der beiden 
Landgerichts-Bezirke.

(Die deutsche Auswanderung insbesondere über Bremen betr.)

Im Namen
Seiner Majestät des Königs von Bayern.

Tie mit höchstem Nescripte des kgl. StaatSmi- 
nisteriumö des Innern vom 20/24. l. Mts. ander 
gelangte obrigkeitliche Verordnung deS Senates der 
Stadt Bremen über das AuswanderunqSwcsen vom 
6. April l. IS. wird im nachstehenden Abdrucke zur 
Kenntniß des Publikums gebracht.

München, den 29. December 1849.

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern.

v. Benning, Präsident.
Dubois, Secr.

Obrigkeitliche Verordnung.
Nachdem die bestehenden Verordnungen in Be­

treff der Beförderung von Schiffs-Passagieren einer 
Revision unterzogen worden, so verordnet der Senat 

'n Gemäßheit der von idm und der Bürgerschaft da­
rüber gefaßten Beschlüsse hiedurch das folgende: 

§- 1.
Tie Befugniß, Schiffspassagiere nach einem über- 

'"ilchen Hafen anzunehmen oder zu befördern, siebt 

demjenigen zu, welcher das bremische Bürger- 
^cht mit Handlungsfreiheit besitzt, und welcher, so­

fern die Annahme oder Beförderung Zwischendecks­
passagiere betrifft, eine von der Jnsxection und De­
putation bei den Mäcklern genehmigte Caution ge­
leistet hat.

§. 2.
Diese Caulion ist für die Summe von fünftau­

send Lbalern durch Pfander, baar oder durch Bür­
gen zu beschaffen, und erstreckt sich alle Lerbindlich- 
keiren, welche demjenigen, der Schiffspassagiere an­
nimmt, oder befördert, allen Passagieren oder dem 
Staate gegenüber obliegen, nanrentlich auch 'auf die 
Bezahlung etwaniger Assekuranz-Prämien u. Strafen 

§• 3-
Die Annahme von Passagieren für ein bestimm­

tes Schiff, sowie die Ankündigung eines Schiffes in 
öffentlichen Blattern für Passagiere darf nur vom 
Rheder oder vom Correspondenlen geschehen, und von 
dritten nur in ihrem Auftrage oder mit idrer Geneh­
migung, und nur von solchen Personen welche den 
Erfordernissen der §. 1 und 2 genügt haben.

Z. 4.
Die Vermittlung der Passagierannahme steht 

ausschließlich den Schiffsmacklern zu, ihre Courtage 
beträgt 4°/0 des Passagegeldes.

§. 5.
Den hiesigen Schiffsmacklern ist zwar gestattet, 

Passagiere zum Zweck ihrer demnüchstigen Verschif­
fung anzunehmen oder für ihre Rechnung annebmen 
zu lassen, und die wegen ihrer Beförderung nötbigen 
Vertrage elnzugeden, sie haben dieselben jedoch dem­
nächst an eine zu diesem Geschäfte nach §. I befugte 
Person, welche für die Befolgung der Vorschriften 
dieser Verordnung verantwortlich ist, und die Erpe- 
dition d«S Schiffs besorgt, zur endlichen Verschiffung 
zu überlassen, und sich deshalb mit den Passagieren
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zu verständigen. Im Uebrigen bleiben die bisherigen 
Vorschriften über den Geschäftsbetrieb der Schiffs, 
mäckler in Kraft. Allen denen, welche nach § 1 die« 
fee Gesetzes zur Betreibung dieses Geschäfts befugt sind, 
bleibt es indessen unbenommen, ohne Dazwischenkunft ei­
nes SchiffSmäcklerS auf ihren Namen Ueberfahrtöver- 
trage abzuschließen.

§- 6.
Jeder, welcher, es sei im bremischen Staatsge­

biet, oder auswärts, einen Schiffüpassagier annimmt 
oder annehmen läßt, muß demselben sofort einen 
Schein über diese Annahme zustellen oder zustellen 
lassen, auf welchem stets die Dor- und Zunamen des 
oder der Angenommenen, und die Summe, wozudie 
Ueberfahrt bedungen und wie viel davon bereits 
bezablt worden, ferner das etwa im Bestim­
mungshafen zu entrichtende Armengeld und endlich 
c » ErpeditionStag, an welchem die Passagiere von 
Bremen abgeben müssen, anzugeben sind.

Diese Annabmeschein« dienen den Passagieren 
zu ihrer Legitimation, und wird das etwa weiter 
Erforderliche hier darauf bemerkt. Ein Umtausch 
derselben gegen neue Scheine ist nicht gestattet.

§. 7.
Da sich manche Personen ordnungswidrig damit 

befaßt baben, hier ankommende Auswanderer durch 
Ueberredungen und Vorspielungen für ein Schlff zu 
gewinnen, und Erpedienten desselben oder dem von 
ihm mit der Besorgung beauftragten Schiffsmakler 
gegen eine Dergülung zuzuweisen, die Abstellung die­
ses Unfugs aber zur Aufrechtbaliung der Ordnung 
überhaupt und der gegen unberechtigte Bermittler ge­
richteten Vorschriften insbesondere, sowie im Interesse 
der Auswanderer und der Schiffö-Erpedienten durch­
aus nothwendig ist, so wird in dieser Hinsicht daö 
folgende verordnet:

a) Eö ist verboten, Vorstehendem zuwider einen 
Passagier einem Dritten zuzuweisen oder zu- 
zuführen, um dadurch die Annahme desselben 
für ein Schiff zu bewirken, und sich dafür eine 
Vergütung an Geld oder Geldeöwerth, wenn 
auch nur mittelbarer Weise, leisten oder ver­
sprechen zu lassen, und zwar ohne Unterschied, 
ob die Vergütung auf einzelne Fälle oder auf 
einen fortgesetzten Betrieb der Art sich bezieht

und ohne Unterschied von wem dieselbe ihm ge­
geben oder verheißen werden mag.

Jede Uebertretung dieses Verbots zieht so- | 
wohl für den, welcher sich eine solche Ver­
gütung hat leisten oder versprechen lassen, alö 
auch, sofern nicht etwa der Passagier selbst da­
zu verleitet sein sollte, für jeden Anderen, wel­
cher sie geleistet oder versprochen hat, eine nach 
den Umständen zu ermessende Strafe nach sich.

b) Die nämliche Strafe trifft Jeden, welcher einen ! 
Passagier für ein Schiff oder für einen Schiffö- 
Erpedienten oder Schiffümäckler durch unwahre 
Vorstellungen zu gewinnen sich bemüht, oder 
welcher einen Passagier, von dem er weiß, daß 
er bereits von einem Anderen für die Ueber­
fahrt angenommen ist, diesem auf irgend eine 
Weise abspenstig zu machen suchte.

c) Insbesondere wird eö allen Gast- und Schenk- 
wirthen im ganzen Staatsgebiete, bei der 
nämlichen Strafe und den Umständen nach bei 
Verlust ihrer Concession, zur Pflicht gemacht, 
nicht nur selbst keine unerlaubte Handlungen 
der Art sich zu Schulden kommen zu lassen, 
sondern auch sorgfältig und streng darauf zu 
halten, daß Solches nicht von ihren Dienstbo­
ten oder sonstigen Angehörigen geschehe.

§. 8.
Für die hier ankommenden Schiffüpassagiere, na­

mentlich für die Auswanderer, sowie für diejenigen, 
welche sie beherbergen, kommen die jedesmal bestehen­
den polizeilichen Vorschriften zur Anwendung.

§. 9.
Deserteure und Militärpflichtige deutscher Bun- 

deüstaaten, desgleichen Personen, welche sich wegen 
begangener Verbrechen oder Vergehen der Strafe zu 
entziehen suchen, sowie mit ansteckenden Krankheiten 
Behaftete, Verkrüppelte oder sonstige Hülflose, dürfen 
nach einem überseeischen Hafen nicht befördert werden 

Daö nämliche Verbot trifft die Beförderung sol­
cher Personen, welche von Straf- oder Armenanstal- 
len nach den Vereinigten Staaten von Amerika ge­
schickt werden sollen.

Im Betretungöfalle werden alle solche Personen 
im polizeilichen Wege in ihre Heimath zurückgeschickt.



- 29 -
Wer wissentlich diesem Verbote entgegenhandelt, 

verfällt nicht nur in eine angemessene Strafe, sondern 
ist auch für alle dem Staate deßhalb etwa entstehen­
den Kosten verantwortlich.

§. 10.
Die Schiffömäckler sind bei Vermeidung gleicher 

Nachtheile angewiesen, sich jeder Abschließung von 
Uebcrfahrtöverträgen für solche Personen (§9.) zu 
enthalten. Auch haben sie, sobald sic in Erfahrung 
bringen, daß die durch sie angenommenen Passagiere 
Individuen der erwähnten Art seien, ßbicfeö der Po­
lizeibehörde anznzeigen und deren weitere Anordnun­
gen zu befolgen.

S- 11.
Wer alü Rheder, Correspondent oder Befrachter 

ein Schiff erpedirt, für welche« wenigsten« 25 Cajütö- 
oder Zwischendecköpassagiere zur Ueberfahrt nach einem 
überseeischen Hafen angenommen sind, hat der Jn- 
spection ein vollständige« Verzeichniß sämmtlicher 
Passagiere, mit Angabe de« Geburtülandeü und Be­
stimmungsort«, sowie, ob sie in der Eajüte oder im 
Zwischendecke befördert werden sollen, einzureichen, 
und dasselbe mit einer Erklärung zu versehen,

daß sich nach seinem besten Wissen unter den auf 
diesem Verzeichnisse stehenden Personen keine be­
finden deren Beförderung durch §. 9 dieses Ge­
setze« verboten ist, und daß er auch keine solche 
Personen wissentlich damit befördern wolle.
Soweit die Annahme der Passagiere durch einen 

Schiffümäckler oder dessen Agenten geschehen ist, hat 
der Schiffömäckler eine gleiche Erklärung auf seinen 
Bürgereid beizufügen.

§. 12.
Die Einreichung de« mit dieser Erklärung ver­

sehenen Verzeichnisse« muß vor Ablauf von 8 Tagen, 
nachdem da« Schiff erpedirt worden, erfolgt sein, spä­
ter angenvmme Passagiere sind in gleicher Weise 
nachträglich der Jnspeclion zur Anzeige zu bringen.

§. 13.
Ein mit obigem Verzeichnisse gleichlautende« Ver- 

j"chniß der Passagiere ist vom Schifföerpedienten 
stet« dem Kapitän einzuhändigen, welcher die etwa 
"c$ nachträglich von ihm selbst angenommenen Pas- 

spiere daraus zu verzeichnen und davon, bevor daö

Schiff in See geht, unter gleichmäßiger eidlicher Er­
klärung die Aufgabe der Inspektion oder einem der 
Aemter Vegesack oder Bremerhaven zu machen hat.

Die Aemter haben wegen dieser hinzugekommenen 
Passagiere der Inspektion die erforderliche Anzeige zu 
machen.

§. 14.
Der Capitän darf nur solche Passagiere, welche 

ans dem Verzeichnisse gleich anfänglich namhaft ge­
macht oder unter Nachholung der erwähnten Erklä­
rung nachträglich hinzugefügt sind, mit dem Schiffe 

befördent.

§. 15.
Jeder Schiffserpedient oder wer sich sonst zur 

Beförderung von Schifföpassagieren verpflichtet har, 
ist verbunden, dieselben von der Zeit de« Eintritts 
seiner Verpflichtung zu ihrer Beförderung mit dem 
Seeschiff an, für da« Unterkommen und für den Un­
terhalt der Passagiere zu sorgen, und ist dafür nicht 
blo« diesen, sondern auch dem Staate verantwortlich.

§. 16.
In Ansehung der Zahl der zu verschiffenden 

Passagiere bedarf cü für die nach einem Hasen der 
Vereinigten Staaten von Amerika zu erpedirenden 
Schiffe für jetzt keiner Vorschrift, da durch die dorti­
gen Gesetze einer Ueberfüllung der Schiffe genügend 

vorgebeugt ist.
In Betreff der nach andern Häfen bestimmten 

Schiffe gilt dagegen die Bestimmung, daß für jeden 
Zwischendecks-Passagier ein Raum von zwölf Quadrat 
Fuß Oberfläche de« Passagierdeck«, welcher durch 
Frachtgut nicht beengt werden darf, geliefert wer­
den muß.

Die genaue Aufgabe und Nachweisung de« im 
Zwischendecke vorhandenen, für die Zwischendecköpas- 
sagiere bestimmten Raume« ist, bevor letztere an Bord 
gehen, der Inspektion einznreichen.

S- 17.
Jeder Rheder oder Correspondent, oder, wenn 

daö Schiff einem Dritten mittelst eincö Bcfrachtungö- 
contractö im Ganzen oder doch für sämmtliche Passa­
giere zur Disposition gestellt worden ist, der Befrach­
ter oder Expedient, hat dafür zu sorgen, daß daö 
Schiff in einem für die beabsichtigte Reise und den
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gedachten Zweck völlig tüchtigen Zustande sich befin­
den, vorschriftsmässig ausgerüstet und mit gesundem, 
haltbarem und hinreichendem Proviante versehen werde.

Sofern aber mit demselben Zwischendecköpassagiere 
befördert werden sollen, tritt nicht nur die Verpflich­
tung, sich mit den erforderlichen Bescheinigungen zu 
versehen und solche zu rechter Zeit der Jnspection ein­
zuliefern, hinzu, sondern es kommen dann auch hin­
sichtlich desselben noch die folgenden Vorschriften der 
§§ 18 bis 36 incl. zur Anwendung.

§. 18
Für die Einrichtung der zur Passagierfahrt be­

stimmten Schiffe gelten folgende Vorschriften:
n) das Zwischendeck muß, von Deck zu Deck, 

mindestens 6 Fnß hoch nnd das Deckholz min­
destens V/a Zoll dick sein;

d) auf jedem Schiffe muß für hinreicheude Ven­
tilation gesorgt sein, und dieselbe während der 
Reise gehörig unterhalten werden;

e) führt das Schiff mehr als 125 Passagiere, so 
müssen mindestens vier Privets vorhanden seyn.

d) die Kojen und sonstigen Schlafstellen der 
Passagiere sind von trockenem Holze ohne 
scharfe Kanten beqllem einzurichten, und dür­
fen nicht mehr als zwei Reihen übereinander 
angebracht werden. Cie müssen mindestens 
6 Fuß Länge im Lichten haben und 18 Zoll 
Breite für jede Person enthalten, die untersten 
auch wenigstens 4 Zoll vom Deck entfernt 
sein;

e) daö Schiff ist mit dem nöthigen Kochapparat 
und dem zum Vertheilen der Speisen erforder­
lichen Geschirr, sowie mit einer richtigen Waage 
und bremischen Gewichten zu versehen;

t) das Zwischendeck muß regelmässig von Dunkel­
werden an bis zu Sonnenaufgang mittelst 
wenigstens 3 Laternen erleuchtet werden.

§. 19.
Die Ausrüstung und Verproviantirung eines jeden 

solchen Schiffes muß für die wahrscheinliche längste 

Dauer der Reise erfolgen.
Als eine solche wird angenommen:

a) für Reisen nach einer Gegend 
nördlich vom Aequator die 

Zeit von 13 Wochen,

d) für Reisen nach einer Gegend 
wobei der Aequator paffirt wird 
jedoch nicht über Cap Horn und
Cap der guten Hoffnung hinaus 17 Wochen, 

e) für Reisen nach einer Gegend
über Cap Horn und Cap der 
guten Hoffnung hinaus, wenn 
der Aequator nicht zum zweiten- 
male paffirt wird, die Zeit von 26 „

d) für Reisen nach einer Gegend, 
wobei der Aequator zweimal 
paffirt wird, die Zeit von 30 „

§. 20.
Zur Verproviantirung muß, was die Haupt- 

Artikel betrifft, außer dem Proviante für die Schiffs­
mannschaft im Durchschnitte für jeden Passagier ohne 
Unterschied des Geschlechtes und Alterö wenigstens 
mitgenommen werden:
Für die Reise von 13 W. 17 W. 26 W. 30 W.
a. an Fleisch 2',2 K

für die Woche 32' 4 K. 42', K. 65 K. 75 K.
b. au Speck, wenn er

gesalzen ist, 18 für
die Woche 13 „ 17 „ 26 „ 30 „
oder wenn ergerän- 
chert ist 3/4 8 für 
die Woche 93/4 „ 
(Sollte in einzelnen 

Fällen ein anderes Ver­
hältniß zwischen Fleisch 
und Speck vorgezogen 
werden, so ist dabei nach 
dem Maßstabe zu ver­
fahren, daß 1 K Fleisch 
gleich 3/4 K gesalzenem 
oder ', .K geräuchertem 
Speck geachtet wird, 
ohne daß übrigens bei 
diesen verschiedenen Ge­
wichtsbestimmungen die 
Pöckel in Anschlag ge­
bracht werden darf.) 
c. an Brod 5 K. und

12* 4 - 1**4 " 22' j „

zwar weigeü 2 K für
die Woche 26 „ 34 „ 52 „ 60 „
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schwarzes 3 S. für 11 W. 17 W. 26 W. 30 W. 
die Woche 39 S. 51 & 78 S. 00 K. 

falls nicht ein anderes
Verhältniß verabre­
det ist.

ü. Butters K für die
Woche 47« „ «7» „ 974 „ "7. „

e. Wasser, in gut
ausgebrannten fußen

Fässern im Ganzen 1'/«Qrh. l7,Orh.27rOrh.2^4Orh.

(Ist daö Schiff aber
nach einer Gegend be­
stimmt, wobei eö den 
nördlichen Wendekreis 
xassirt, wohin auch 
Neworleanö und Teras 
gerechnet werden, im 
Ganzen V/s ,, 1/s „ 27» „ 274 <»

f. an Mehl, Hülsenfrüch­
ten,Scheldegerste,Reis
Sauerkohl, Pflaumen
zusammen im Ganzen 35 K. 46 Ä- 70 K. 81 K.

g. an Kartoffeln im
Ganzen t’A Vtl. 2 Dtl. 3 Vtl. 3' 7 Dtl.

(Wnden wenigerKar- 
toffel mitgegeben, so ist 
das sub 5. erwähnte 
Quantum verhältniß- 
mäßig zu erhöhen.)
b. Cyrup im Ganzen 1",N. 2 K. 3 K. 37i«-

i. Caffee „ „ 1'7«. 2 K. 3 K. 3\Ü.
k. Zichorien,, „ 174«. 1%®- 2'7«- 3 K.
l. Thee „ „ 7.K. 74 «- 77 «- 7.«-

w. Essig „ „ 2 Quart, 2'/^2. 4 Q. 47^2.
>!. Sago, Wein, Zucker, Pflaumen, Grütze, Hä­

ring, Medicamente für Kranke und Kinder ein hin­
reichendes Quantum nach Verhältniß der Anzahl der 
Passagiere und der Zeit der längsten Dauer der 
Reise.

§. 21.
Verzögert sich nach Aufnahme der Passagiers der 

Abgang des Schiffes länger als 14 Tage, so muß 
der Proviant wieder ergänzt werden.

§- 22.

Bei Reisen, deren längste Dauer im §. 19 zu 
26 und 30 Wochen angenommen werden, genügt die 
Mitnahme eineö Quantum Wasser für 17 Wochen, 
wenn der Erpedient der Inspektion bescheinigt, oder 
auf seinen geleisteten Bürgereid schriftlich erklärt, daß 
daö Schiff einen Zwischenhafen anlaufen und dort 
frischeö Wasser einnehmen werde. Nicht minder kann 
für solche Reisen mit Genehmigung der Inspektion 
daö Quantum Fleisch auf 2 K, für die Woche und 
für die Person, sowie Speck in gleichem Verhältnisse 
herabgesetzt werden, wogegen dann aber der übrige 
Proviant inöbesondere der in §. 20 unter s. und g. 
aufgeführte, verhältnißmäßig erhöht werden muß.

§. 23.

Außerdem ist ein jedes solches Passagierschiff mit 
genügender Feuerung, sowie mit 5 K. Wachholder- 
beeren zum Räuchern im Zwischendecke und mit den 
zum Reinigen desselben erforderlichen Staubbesen zu 
versehen.

S- 24.

Dor dem Abgänge eines Schiffes mit Zwischen- 
deckSpassagieren muß dasselbe, sowie der für die Zwi- 
schcndeckspassagiere bestimmte Raum und der sämmt­
liche Proviant nebst der übrigen Ausrüstung durch 
einen der damit beauftragten Besichtiger sH. 27] un­
tersucht werden.

Die Untersuchung deü Proviants erfolgt in der 
Weise, daß der Besichtiger den einen und den an­
dern Artikel Nachsicht, aber auch berechtigt und nach 
Beschaffenheit der Umstände verpflichtet ist, die Dor- 
rälhe genauer zu prüfen und nachwägen zu lassen, 
auch die Verbesserung und Ergänzung etwaiger Män­

gel zu verlangen.

§. 25.
Der Abgang deü Schiffes ist nicht eher gestattet, 

als bis die in §. 24 gedachte Untersuchung Statt 
gefunden und ein genügendes Resultat ergeben hat, 
auch darüber, sowie über die Tüchtigkeit des Schiffes 
und über die Räumlichkeit des Zwischendeckes die 
vorschriftsmäßigen Bescheinigungen erlangt worden 

sind.
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§. 26.
Die Bescheinigungen über die Tüchtigkeit deS 

Schiffes und über den für die ZwischdeckSpassagier? 
bestimmten und vorhandenen Raum müssen, bevor die 
Passagiere an Bord gehen, die übrigen Bescheinigun­

gen aber binnen 8 Tagen von der Expedition des 
Schiffes angerechnet, derJnspektion eingereicht werden.

§. 27.
Um die eine, wie die andere Bescheinigung zu 

erlangen, haben sich die Betheiligten an einen der 
von der Inspektion zu bestellenden Besichtiger zu wen­
den, und denselben zu den erforderlichen Schritten 
und zur Ertheilung der nöthigen Bescheinigungen zu 
veranlassen.

§. 28.
Den Beslchtigern ist für die Ausstellung solcher 

Bescheinigungen einschließlich der Vergütung für ihre 
vorgängigen Bemühungen zu bezahlen, wegen der in 
Bremerhaven liegenden Schiffe, 
Für eine Bescheinigung wegen Tüch­
tigkeit des Schiffes einschließlich der 
Angabe der Räumlichkeit deö Zwi­
schendecks sg. 183 rhein. 1 fi. 36 kr.
für eine Bescheinigung wegen des Pro­
viants rhein. 1 fl. 36 kr.
sonst aber der doppelte Betrag dieser Summe.

Sollte indessen daö Nachsehen und Nachwägen 
deS gesummten Proviants.erforderlich werden, wozu 
derKapitän die nöthigen Mittel zu beschaffen hat, so 
wird dafür eine größere von der Jnspection nöthigen- 
falls festzuseyende Vergütung bezahlt.

§. 29.
Der Rheder oder (Korrespondent jedes zur Be­

förderung von Passagieren nach einem überseeischen 
Hafen bestimmten Schiffes hat der Inspektion nach­
zuweisen, daß für den Fall, daß dem Schiffe auf der 
Reise vom Ausgangsplaye bis zu erfolgter Landung 
am Bestimmtungöorte etwas zustossen sollte, wodurch 
dasselbe an der Fortsetzung der Reise verhindert oder 
die Reise unterbrochen werden sollte, daö Passagegeld 
sämmtlicher Passagiere und zwar sowohl für die Eajütö- 
alö für die Zwischendeckspassagiere, und außerdem für 
Jeden derselben eine auf zwanzig Thaler sich belau­
fende Summe zur Verwendung stehe, und damit zu­

nächst die etwaigen Kosten der Rettung der Passagiere 
und ihrer Effekten und die Kosten ihres einstweiligen 
Unterhaltö,sowie die zu ihrer Weiterbeförderuug nöthigen 
Passagegelder und deren Versicherung, so wie die der 
Verwendungsgelder zu bestreiten, sondern auch wegen 
aller den bremischen Behörden für alle wegen der 
Passagiere in Folge deö Ungtücköfallö gemachten Auö- 

lagen, wofür sonst der Rheder oder Correspondeut 
persönlich verhaftet ist, Ersatz und Sicherheit zu lei­
sten, und endlich den Passagieren erweisliche Ver­
luste soviel thunlich nach Behältniß zu ersetzen.

§. 30.

Diese Verbindlichkeit deö Rheders und Eorrespon- 
denten tritt auch dann eiu, wenn in Folge eineö Bc- 
frachtungöcontcaktö daö Schiff für die in Frage steh­
ende Reise einem Andern überlassen worden ist, sofern 
sie nicht vom Befrachter übernommen worden ist, wel- 
chenfallS Letzterer in alle Verpflichtungen des Rheders . 
und Eorrespondenten eintritt.

§. 31.
Zur Erfüllung der in den §§. 29 und 30 erwähn­

ten Verbindlichkeit hat der darnach Verpflichtete den 
in §. 29 gedachten Betrag bei einer der hiesigen Asse- 
curanz-Eompagnieu oder bei zwei hiesigen soliden Pri» 
vatassecuratcurö, welche dann solidarisch für die Ver­
sicherungssumme verhaftet sind, gegen alle und jede 
Gefahr versichern zn lassen, und mittelst Einlieferung 

der Versicherungspolice der Jnspection für den in 
§. 29 erwähnten Fall zu Disposition zu stellen.

Ereignet sich demnächst ein Unglückösall der ge­
dachten Art, so ist die Verwendung jeneü Betrags 
nach Maßgabe der Bestimmungen deö § 29 zu be­
werkstelligen, ünd daß solches geschehen, der Jnspec­
tion darzulegen, widrigenfalls letztere ermächtigt ist, 
selbst den Versicherungsbetrag zu erheben und zu 

verwenden.

§. 32.
Sollte jedoch eine solche Versichcrund in einzel­

nen Fällen besonders schwierig zu erlangen sein, so 
bleibt es den Betheiligten unbenommen, den Betrag 
der Passage- und Verwendungsgelder bis zu Einlie­
ferung einer Police oder Nachweisung der glücklichen 
Ankunft deö Schiffeö am Bestimmungsort« bei der
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Inspektion zu deponiren und dessen Belegung bei der 
Diöcontocassa zu veranlassen.

§. 33.
Ereignet sich ein Unfall, wodurch eine Verwen­

dung deö versicherten Betrages nöthig wird, so ist 
eine Ergänzung desselben durch Nachversicherung, so­
weit dazu nach Maßgabe deö $. 29 der frühere Ver­
sicherungsbetrag auSreicht, zu bewirken.

§. 34.
Nur für diejenigen Schiffe, mit welchen weniger 

als 25 Passagiere befördert werden, bedarf eö einer 
solchen Versicherung nicht, wogegen aber derjenige, 
welchem sie obgelegen haben würde, falls die Zahl 
größer gewesen wäre, persönlich in die in ß. 29 er­
wähnte Verbindlichkeit tritt und für den dort bestimm- 
Betrag verhaftet ist.

§- 35.
Die Nachweisung der Versicherung und die Ein­

lieferung der Police muß spätestens vor Ablauf von 

8 Tagen nach Erpedition des Schiffes geschehen. Bis 
dahin bleibt der dazu Verpflichtete für den K. 29 er­
wähnten Betrag persönlich verhaftet.

§. 36.
Jeder Erpedient eines Schiffes hat, soweit die 

Vorschriften dieses Gesetzes bei ihm zur Anwendung 
kommen, und sofern er den vorstehend gedachten Ver­
bindlichkeiten noch nicht nachgekommen ist, bevor die 
Passagiere an Bord gehen, der Jnspeclion eine auf 
seinen Vürgcreid auszustellende Declaration einzurei- 
chen, dahin gehend,

daß er gewissenhafte Sorge getragen habe, um 
daö Schiff nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften 
mit der vorgeschriebenen Quantität gesunder, guter 
Lebenümittel, Wasser und sonstiger Ausrüstung auf 
. . . Wochen gehörig zu versehen,

daß ferner daö von den Passagieren bezahlte Pas­
sagegeld nebst zwanzigThaler Verweudungsgeldern für 
Jeden derselben nach Maßgabe deö Gesetzes versichert 
sei oder zeitig versichert, auch die darüber auözufer- 
tigende Police der Inspektion zeitig eingehändigt 

werden solle.
daß endlich sich seines Wissens unter den Passa­

gieren dieses Schiffes keine Personen befinden oder 
wissentlich befördert werden sollen, welche der Strafe

für begangene Verbrechen oder Vergehen zu entgehen 
suchen, oder von europäischen Straf- oder Armenan- 
staltcn weggeschickt werden sollen, oder welche sich ihrer 
gesetzlichen Militärpflicht in einem deutschen Bundes­
staate zu entziehen suchen.

§. 37.
Rücksichtlich der sämmtlichen Bestimmungen die­

ses Gesetzes werden übrigens Kinder unter Einem 
Jahre überall nicht mitgerechnct.

§. 38.
Uebertrctungen der vorstehenden gesetzlichen Be­

stimmungen ziehen folgende Strafen nach sich:
a) die Annahme oder Beförderung von Zwischen­

decks-Passagieren vor geleisteter und genehmig­
ter Caution sH 1 und 2} eine Geldstrafe bis 

zu fünfhundert Thalern;
b) die Nichtbefolgung deö §. 3 über die Annahme 

von Passagieren und die Ankündigung von 
Schiffen, deö §. 1 über die unbefugte Ver­
mittlung, deö §. 5 über die Verpflichtung 
der Schiffömäckler, des §. 6 über die Auf- 
nahmöscheine, deS §. 7 über die Zuweisung 
und Verleitung vou Passagieren, u. s. w., 
der §§. 9 und 10 über die unstatthafte Be­
förderung gewisser Personen, der §§. 11 biö 
14 über die Aufnahme und Einreichung eineö 
Verzeichnisses der Passagiere nach Maßgabe 
deö Geseiieü, sowie der in §. 36 gedachten 
Deklarationen eine Geldstrafe biö zu fünfzig 

Thalern.
c) Die Ueberschreitung der in §. 16 vorgeschriebe­

nen Zahl der Passagiere für jeden zu viel ver­
schifften Passagier eine Geldstrafe vom einfa­
chen biö dreifachen Betrage deö durchschnitt­

lichen Passagepreiseü.
d) Die Versäumung der in den §§. 19 biö 34 incl. 

enthaltenen Verpflichtungen wegen Tüchtigkeit 
der vorschriftsmäßigen Ausrüstungen und Vcr- 
proviantirnng desselben, sowie wegen Erlangung 
dcr erforderlichen Bescheinigungen ^und Beschaf­
fung der Versicherung, eine Geldstrafe biö zu 
fünfhundert Thalern.

e) Die Versäumung dcr rechtzeitigen Einreichung 
der nach §§. 16 und 35 erforderlichen Ae-
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scheinignngen, Declarationen und der Ver­
sicherungs-Police eine Geldstrafe bis zu fünf­
zig Thalern, sowie

t) die Nichtbeachtung der Vorschriften deö §. 18. 
wegen Einrichtung deö Schiffes eine Geldstrafe 
biö zu fünfzig Thalern.

Bei wiederholter Uebertretung der Vorschriften 
dieses Gesetzes können die angedrohten Geldstrafen 
biö zu dem doppelten Betrage derselben erhöht, auch 
bei vorhandenem Unvermögen in Gefängnißstrafen 
von angemessener Dauer verwandelt werde».

Verletzungen deü Burgcreideü unterliegen außer­
dem der gesetzlichen Bestrafung.

§. 39.
Die Bestimmungen dieses Gesetzes gelten nicht 

nur für alle Seeschiffe, welche mit Passagieren von 
Vegesack und Bremerhafen abgehen, sondern umfas­
sen anch, soweit sie nicht speciell auf diese Plätze sich 
beziehen, diejenigen Fälle, wo die Annahme und Be- 
fördsrung der Passagier mit einem bremischen Schiße 
oder von einem bremischen Erpedienten geschehen und 
die Einschiffttng der Passagiere für die Seereise zwar 
nicht in einem der genannten Häfen, aber doch von 
der Weser erfolgen soll. Geschieht die Einschiffung 
nicht auf der Weser, sondern in einem entfernten Ha­
fen, so muß die Beförderung dahin in dazu geeigne­
ten und gehörig verproviantirten Schiffen geschehen, 
und kommen alsdann auch die Vorschriften der §. 29 
biö 35 incl. wegen der Versicherung sowohl für die 
Fahrt von der Weser nach jenem Hafen, alü für die 
Seereise zur Anwendung.

§. 40.
Die Jnspection der Mäckler ist beauftragt, die 

genaue Befolgung dieses Gesetzes zu beachten, die zu 
dessen Aufrechthaltung in eiligen Fällen nöthigen 
vorläufige» Verfügungen zu treffen, und bei etwani- 
gen Uebertretungen erforderlichen Falls daö Einschrei­
ten der zuständigen Behörden zu veranlassen, wie 
auch Differeuzen, welche zwischen einzelnen Cchiffö- 
passagieren selbst, und zwischen diesen und den Erpe­
dienten oder SchiffSmäklern oder sonstigen Personen 
entstehen möchten, soviel thunlich in gütlichem Wege 
auözugleicheu.

Außerdem sind die Aemter Vegesack und Bre- 
merhafen angewiesen, die Befolgung der Vorschriften 
dieses Gesetzes in ihren Amtsbezirken zu beachten, 
die Abstellung sich zeigender Mängel und Beschwerden 
thuttlichst zu bewirken, und darüber auf Erfordern 
der Jnspection zu berichten.

§. 41.
Dieses Gesetz tritt mit den 15. April 1849 in 

Kraft, und sind demit alle bisher publicirten Lorschif- 
ften, soweit sie die Annahme oder Beförderung von 
Schiffspassagieren betreffen, aufgehoben.

§. 42.
Alle Schifföerpedicnten und Schiffömäckler wer­

den hiedurch aufgefordert, falls sie sich bei ihrem Ge­
schäftsbetriebe mit Schifföpassagieren, insbesondere mit 
Auswanderern, auswärtiger Agenten bedienen, diese 
von dem Inhalte deö gegenwärtigen Gesetzes unver­
züglich in Kenntniß zu setzen, und ihnen die genaue 
Beachtung der sie berührenden Bestimmungen zur 
Pflicht zu machen.

Beschlossen Bremen in der Versammlung des 
Senats vom 7. und bekannt gemacht am 9. April 

184y.
Friedberg und Aichach den 21. Jänner 1850.1

Königliches Landgericht Aichach und Friedberg.
Hefner. Wimmer.

Versteigerung.
ES wird ein Wäger!' noch ganz wenig gebrallcht 

mit Vor- und Hinterspritzleder sammt französischem 
Geschürr künftigen Monatömarkt oder am folgenden 
Schrannentage im Postgebäude zu Aichach gegen baare 
Bezahlung öffentlich versteigert.

Aichach den 31. Januar 1850.

Anzeige.
So eben sind wieder in der Landatler'scben 

Buchdruckerei in Friedberg die für jeden Gastw i rt b 
nothwendige Fremdenbücher ans der Presse ge­
kommen und werden gut gebunden per Stück 30 kr. 
abgegeben.

Lehr-Offert.
In eine Buchdruckerei wird ein Setzer-Lehrling ge­

sucht welcher einige Schulkenntnisse besitzt. Derselbe 
erhält nach vollendeter Probezeit wöchentlich 1 fl.


